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Wer mit Lob geizt, beweist, dass er 
arm an Verdienst ist.

Es ist natürlich, dass ein Mensch für 
überragende Leistungen Anerkennung 
erwartet.

Achtung verdient, wer erfüllt, 
was er vermag.

Bloß Lob allein nützt einem nicht viel; 
da muss noch etwas Solideres 
hinzukommen. 

Für seine Arbeit muss man Zustimmung 
suchen, aber niemals Beifall.

Es ist leicht, ein Werk zu kritisieren. 
Aber es ist schwer, es zu würdigen.

Wer nicht ehren kann, der kann nicht 
achten.

Du willst bei Fachgenossen gelten?
Das ist verlorene Liebesmüh.
Was Dir misslingt, verzeihn sie selten, 
was Dir gelingt, verzeihn sie nie.

Gegen Angriffe kann man sich wehren. 
Gegen Lob ist man machtlos. 

Das Merkwürdige an den Status-
symbolen ist, dass die Symbole den 
Menschen wichtiger sind als der Status. 

Es ist leichter, jemandem einen Preis 
als Recht zu geben.

Bei der Laudatio erlitt der Festredner 
einen Lobsuchtsanfall.

Lob lockt Leistung. Norbert Stoffel
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Das Lob von tausend Narren wiegt nicht 
den Tadel eines einzigen klugen Mannes 
auf. 

Anerkennung braucht jeder. 

Alle guten Eigenschaften können durch 
Gleichgültigkeit eingeschläfert werden. 

Nicht geschimpft ist gelobt genug.

Spare mit dem Lob, dann hast du Ärger
mit der Zeit.

Wer sich auf seinen Lorbeeren ausruht,
trägt sie an der falschen Stelle.

Die glücklichsten Stunden des Forschers 
sind nicht die der Anerkennung, 
sondern die der Erkenntnis.

Reden ist Silber, Loben ist Gold.

Lob in homöopathischen Dosen wirkt wie
in der Medizin nur, wenn der Betroffene
daran glaubt.

Wer Lob sät, wird Leistung ernten.

Lobe deinen Nächsten wie dich selbst.
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Der Anfang ist der wichtigste Teil 
der Arbeit.

Der Anfang ist die Hälfte des Ganzen.

Was hilft aller Sonnenaufgang, 
wenn wir nicht aufstehen.

Wer das erste Knopfloch verfehlt, kommt 
mit dem Zuknöpfen nicht zu Rande. 

Der alte Satz: „Aller Anfang ist schwer“ 
gilt nur für Fertigkeiten. In der Kunst ist 
nichts schwerer als beenden. 

Misserfolg ist lediglich eine Gelegenheit, 
mit neuen Einsichten noch einmal 
anzufangen. 

Nichts macht das Leben ärmer als 
anfangen und abbrechen.

Wenn die anderen glauben, am Ende zu 
sein, muss man erst anfangen. 

Und jedem Anfang wohnt ein Zauber 
inne, der uns beschützt und der uns hilft 
zu leben. 

Am Anfang war der Sinn, und siehe, 
der Sinn war die Tat.

Jedes Ziel ist der Anfang eines neuen 
Rennens.

Der Mann, der den Berg abtrug, 
war derselbe, der damit angefangen hatte, 
kleine Steine wegzutragen. 

Auch eine Reise von tausend Meilen 
fängt mit dem ersten Schritt an.
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Guter Anfang und gutes Ende reichen 
gerne sich die Hände.

Wer vieles anfängt zur gleichen Zeit, 
macht alles halb und nichts gescheit.

Wer leicht anfängt, lässt leicht liegen.

Gut angefangen und schlecht geendet, 
heißt das ganze Werk geschändet. 

Fang nie an aufzuhören, hör nie auf
anzufangen.

Anfangen ist leicht, Beharren eine Kunst,
Vollenden macht glücklich.

Lieber schwach anfangen als stark
nachlassen.

Wie früh man auch anfängt, es bleibt
doch immer etwas, was in letzter Minute
noch erledigt werden muss.

Wo ein Anfang sein soll, entscheiden wir
selbst.

Ein guter Anfang braucht Begeisterung,
ein gutes Ende Disziplin.

Der unternehmerische Mensch sieht
überall einen Anfang.

Sei beim Anfang wählerisch, denn auf
das Ende hast du weniger Einfluss.

Aufhören zu können kann auch ein guter
Anfang sein.

Jedem Anfang wohnt ein Zauber inne
und jedem Ende eine Wehmut.
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